
Lambert von Maastricht 

eigentlich: Lantpert, Landibertus  

Gedenktag katholisch:   17. September  

Gedenktag evangelisch: 18. September 

Name bedeutet: der glänzende Landbesitzer (althochdt.) 

Bischof von Maastricht, Glaubensbote in Brabant, Märtyrer  
* um 635  

† 17. September um 705 in Lüttich (Liège) in Belgien 

 

Kopfreliquar von 1514, im Augustinermuseum in Freiburg  

Lambert war Sohn wohlhabender Eltern, ein Neffe des Bischofs Theodard von Maastricht, der 

ihn ausbildete. Nach den Legenden trug er als junger Diakon um den Weihrauch zu entzünden 

glühende Kohlen im Chorhemd, ohne dass dieses verbrannten und wachte in eisiger Nacht im 

Büßerhemd vor dem Kruzifix in der Kirche. Nach Theodards Ermordung wurde er nach 669 

von König Childerich II. zum Nachfolger ernannt, lebte aber ab 675 nach der Ermordung des 

König sieben Jahre, durch den fränkischen Hausmeier Ebroin verbannt, im Kloster Stablo - 

dem heutigen Stavelot. Unter Pippin dem Mittleren kehrte er nach Ebroins Ermordung 682 

nach Maastricht zurück und bemühte sich besonders um die Bekehrung der heidnischen 

Toxandren, der Menschen rund um Tongern. In Auseinandersetzungen um eine Blutrache - 

oder, nach späterer Überlieferung, weil er Pippin wegen seines Ehebruchs mit der Schwägerin 

Alpais, der Mutter von Karl Martell, getadelt hatte - wurde Lambert von Pippins Hausmeier 

Dodo in seinem Haus ermordet. 

Da Lambert sich nicht gegen seinen Mörder zur Wehr setzte, galt er schon bald als Märtyrer. 

Lamberts Gebeine wurden erst in Maastricht, ab 715 in Lüttich verehrt, wo ihm eine Basilika 
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geweiht wurde; Lamberts Nachfolger Hubertus verband die Überführung der Gebeine mit der 

Verlegung des Bischofssitzes von Maastricht nach Lüttich. In der französischen Revolution 

wurden die Reliquien vernichtet. Eine Kopfreliquie ist seit 1190 in Freiburg im Breisgau. 

 

Tafelbild: Das Martyrium von Lambert, 15. Jahrhundert  

Lamberts Verehrung fand v.a. im Erzbistum Köln weite Verbreitung. Im 8. Jahrhundert 

entstand eine erste Lebensgeschichte, weitere folgten vom 9. bis ins 13. Jahrhundert. Früher 

war das Lambertusfest in Münster ein großes Volksfest; bereits zwei Wochen vor dem Abend 

des 17. September beginnen noch heute die Kinder Lambertus-Pyramiden zu bauen, diese mit 

Zweigen, Laternen und Lampions zu schmücken und zu umtanzen und dazu viele traditionelle 

Lieder zu singen. Höhe- und Schlusspunkt ist dann der letzte Abend am 17. September. Die 

meisten münsterschen Pfarrgemeinden feiern dann dieses Fest. 

Attribute: glühende Kohlen, kniend von Lanze durchbohrt  

Patron von Lüttich, Freiburg und Lambrecht in der Pfalz; der Bauern, Chirurgen, 

Bandagisten und Zahnärzte; bei Nierenleiden  

Bauernregeln: Auf Lambert hell und klar, folgt ein trocken Jahr 

Ist's an Lambert schön und klar,  kommt ein trockenes Frühjahr 

Trocken wird das Frühjahr sein,  ist St. Lambert hell und rein  

Bringt Lambertus Regen,  folgt ein Herbst mit wenig Segen  

Lamberti, nimm Kartoffeln raus, doch breite ihr Kraut auf dem Felde aus. 

Catholic Encyclopedia 
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Aus einer anderen Quelle ist folgendes zu entnehmen: 

Bischof Lambert soll auch mit dem hl. Willibrord zusammengearbeitet haben bei der 

Erneuerung der Diözese und der Ausbreitung des christlichen Glaubens in Brabant und 

Kempen, u. a. in der Landschaft Toxandrien. 

Weil Bischof Lambert die Immunitätsrechte der Kirche gegenüber der Staatsgewalt 

konsequent verteidigte, ließ man ihn am 17. September, wahrscheinlich im Jahr 705, in 

seinem Haus in Lüttich (Leodium) erschlagen. Bestattet wurde er zunächst im Grab seines 

Vaters in der Ecclesia sancti Petri in Maastricht, aber um 717 von seinem Nachfolger Bischof 

Hubertus anlässlich der Verlegung des Bischofssitzes nach Lüttich an den Sterbeort 

zurückübertragen. Schon früher, im Jahr 714, wird in den Quellen eine „Basilika des hl. 

Martyrers Lambert“ erwähnt, die wohl am Ort der Ermordung in Lüttich errichtet worden 

war. Über dem Lütticher Haus und dem Grab Lamberts entstand die 718 vollendete neue 

Basilica sancti Landiberti, in der schon bald eine besondere Verehrung des Bischofs Lambert 

einsetzte. Die in den folgenden Jahrhunderten immer wieder vergrößerte Kathedralkirche 

(karolingischer Bau, ottonische Basilika, gotische Kathedrale) und das Lambert-Mausoleum 

bestanden bis zur vollständigen Zerstörung in den Wirren nach der Französischen Revolution 

(1794). 

Verehrung  

Die um das Jahr 718 von Bischof Hubertus veranlasste feierliche Exhumierung der 

sterblichen Überreste seines Vorgängers und deren zeremonielle Übertragung nach Lüttich 

waren zu dieser Zeit die üblichen Riten der Kanonisierung, die einer förmlichen 

Heiligsprechung gleichkamen. Die Verehrung des hl. Lambert verbreitete sich schnell im 

Herrschaftsgebiet der Karolinger, im Kölner Raum, am Mittelrhein, in Westfalen, 

Südwestdeutschland und Bayern. Erwähnenswert erscheint vor allem: 

 779 wird Lambert in dem karolingischen Reichskloster Lorsch verehrt und zum Patron 

der Mainzer Hofkirche dieses Klosters erhoben. 

 Um 800 sollen die Benediktiner auf der Insel Reichenau unter Abt Hatto I. eine 

Kapelle zu Ehren des hl. Lambert errichtet haben, um darin seine Reliquien 

aufzubewahren. 

 805 wird Lambert als zweiter Kirchenpatron einer Marienbasilika in Dachau genannt. 

 Im 9. und 10. Jahrhundert entstehen viele, dem hl. Lambert geweihte Kirchen im 

Rheingebiet und in Westfalen. 

 994 wird das von Graf Aribo I. gegründete Benediktinerkloster Seeon (nördlich des 

Chiemsees) dem hl. Lambert geweiht. 

 1065 gelangen Reliquien des hl. Lambert nach Schaffhausen, und zwar anlässlich der 

Weihe des Kreuzaltars im dortigen Benediktinerkloster Allerheiligen. 

 1109 erhält das Benediktinerkloster Zwiefalten Lambertsreliquien für den Hochaltar, 

ebenso wie 

 1134 das Benediktinerkloster Petershausen in Konstanz. 

 1191 gelangt ein Kopfreliquiar des hl. Lambert nach Freiburg im Breisgau. 

Das römisch-katholische Fest des hl. Lambert wird am 17. September gefeiert und ist in allen 

Martyrologien enthalten. 

Der Gedenktag des Märtyrers Lambert im Evangelischen Namenkalender der Evangelischen 

Kirche in Deutschland ist einen Tag später, am 18. September. Dies ist auch der römisch-

katholische Termin für das deutsche Sprachgebiet außer im Bistum Münster. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Willibrord
http://de.wikipedia.org/wiki/Di%C3%B6zese
http://de.wikipedia.org/wiki/Herzogtum_Brabant
http://de.wikipedia.org/wiki/Kempen
http://de.wikipedia.org/wiki/Toxandrien
http://de.wikipedia.org/wiki/Kirchliche_Immunit%C3%A4t
http://de.wikipedia.org/wiki/Hubertus_von_L%C3%BCttich
http://de.wikipedia.org/wiki/Mausoleum
http://de.wikipedia.org/wiki/Exhumierung
http://de.wikipedia.org/wiki/Heiligsprechung
http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Lorsch
http://de.wikipedia.org/wiki/Reichenau_%28Insel%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Hatto_I.
http://de.wikipedia.org/wiki/Dachau
http://de.wikipedia.org/wiki/Aribo_I.
http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Seeon
http://de.wikipedia.org/wiki/Schaffhausen
http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Allerheiligen_%28Schweiz%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Zwiefalten
http://de.wikipedia.org/wiki/Kloster_Petershausen
http://de.wikipedia.org/wiki/Freiburg_im_Breisgau
http://de.wikipedia.org/wiki/Martyrologium
http://de.wikipedia.org/wiki/Evangelischer_Namenkalender
http://de.wikipedia.org/wiki/Evangelische_Kirche_in_Deutschland
http://de.wikipedia.org/wiki/Evangelische_Kirche_in_Deutschland
http://de.wikipedia.org/wiki/18._September


Etwa 450 Jahre nach der Beisetzung Bischof Lamberts in der neuen Kathedralkirche von 

Lüttich wurde ein Freiburger zum Bischof von Lüttich ernannt: Rudolf von Zähringen, ein 

Sohn von Herzog Konrad von Zähringen und seiner Frau Clementia von Luxemburg-Namur, 

war von 1168 bis 1191 Bischof von Lüttich. Er brachte 1191 eine Kopfreliquie des hl. 

Lambert nach Freiburg im Breisgau, die nach seinem Tod zunächst in der oberen Burgkapelle 

auf dem Freiburger Schloßberg und ab 1366 im Freiburger Münster aufbewahrt wurde. Seit 

dieser Zeit wird Bischof Lambert von Lüttich als Stadtpatron von Freiburg (neben dem 

älteren Stadtpatron St. Georg) verehrt. 

In der Stadt Lambrecht (Pfalz) befindet sich in der ehemaligen Klosterkirche der 

Dominikanerinnen eine der ältesten Darstellungen des hl. Lambert als Secco-Wandmalerei. 

Hier wurde der hl. Lambert bereits in dem früheren Benediktinerkloster seit 977 verehrt. In 

Grafschaft (Rheinland)-Lantershofen (Kreis Ahrweiler) ist das auf den Namen des heiligen 

Lambert geweihte Studienhaus St. Lambert, ein interdiözesanes Priesterseminar für 

spätberufene Priesteramtskandidaten und das größte Seminar Deutschlands. 

Brauchtum  

Bischof Lambert steht in vielen Gemeinden im Münsterland für das bekannte 

Lambertussingen (auch als Käskenspiel bekannt) am Lambertstag, dem 17. September. Das 

Singen findet manchmal nur im kleinen Kreis eines Wohngebiets statt. Die Kinder (und 

Eltern) laufen herum und rufen mit dem Reim „Kinder kommt runter, Lambertus ist munter“ 

die anderen Kinder heraus, die dann mitkommen. Meist wird eine spitze Holzpyramide 

aufgebaut und mit grünen Zweigen geschmückt. Die Kinder bringen zum Teil selbst 

gebastelte Laternen mit, die dann in die Pyramide gesteckt werden. Dann wird mit 

Unterstützung der Eltern kräftig gesungen. Eines der beliebtesten Lieder, das auch als Spiel 

aufgeführt wird, ist „O Buer, wat kost’ dien Hai ...“ (plattdeutsch). Ein als Bauer (Buer) 

verkleideter Mann (oder eine Frau), zieht seine Runden im Kreis und sucht sich aus den 

Umstehenden nacheinander eine Frau, ein Kind, eine Magd, einen Knecht, einen Hund (auch 

ein Kind), einen Knochen (auch ein Kind) und einen Pottlecker (oft ein Erwachsener) aus. 

Am Ende des Liedes wird der „Buer“ von den Kindern gejagt. Meist hat er einen Korb voller 

Äpfel mit, die am Ende verteilt werden. 

Ikonographie  

Lambert von Lüttich, Bischof von Tongern-Maastricht, ist in der bildenden Kunst häufig 

dargestellt worden, auf Miniaturen, Siegeln und Münzen, auf Gemälden und Glasfenstern, als 

graphisches Werk, Skulptur und Goldschmiedearbeit. Darunter finden sich Einzelbildnisse 

des Heiligen mit seinen Attributen: Bischofsornat mit Mitra und Krummstab, Schwert, Lanze 

oder Pfeil als Mordinstrumente, vereinzelt auch mit Kirchenmodell als Hinweis auf seine 

zahlreichen Kirchengründungen. Außerdem gibt es szenische Darstellungen wie die 

Ermordung des Heiligen während der Messfeier, das Geleit des von Engeln gekrönten 

Martyrers oder Erhebung und feierliche Übertragung des Leichnams nach Lüttich. Vereinzelt 

kommen auch Zyklen vor; das älteste Beispiel war ein Freskenfries (um 1260) an den 

Chorschranken in der Westapsis des Trierer Doms ; diese zehn Darstellungen aus dem Leben 

des hl. Lambert sind nicht mehr erhalten. Besondere Erwähnung verdienen: Die Glasfenster 

mit dem hl. Lambert aus Köln um 1300 (Germanisches Museum) und aus der Freiburger 

Kartause um 1515 (heute im Historischen Museum der Stadt Basel) sowie die beiden Büsten-

Reliquiare in Lüttich (1512) und Freiburg im Breisgau (1514). Bekannt ist auch der 

Holzschnitt von Hans Holbein der Jüngere auf der Rückseite des Titelblatts der Freiburger 

Stadtrechtsausgabe von 1520, auf dem die beiden Stadtpatrone Georg und Lambert bei der 

Publikation des Neuen Stadtrechts gleichsam als Schirmherren assistieren, in ihrer Mitte die 

Gottesmutter mit Kind als Patronin des Freiburger Münsters. 
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Als Patrozinium wird die Schutzherrschaft eines Patrons oder einer Patronin bezeichnet, der 

eine Einrichtung (Kirche, Spital, Schule) unterstellt wird. Das Wort wird auch für das 

Hochfest gebraucht, an dem der Heilige gefeiert wird, dem die Kirche geweiht ist 

(Patronatsfest). 

 

So wurde erstmals 2012 das Patrozinium der Pfarre in Arnoldstein, Kärnten in Österreich mit 

feierlicher Umrahmung des MGV Almrausch würdig gefeiert. Der Hl. Lambert möge den 

Sängern, unter denen sich auch der Gemeindepfarrer Dr. Johann Sedlmaier befindet, noch 

viele Jahre in Gesundheit schenken,  damit der Namenstag noch oft gefeiert werden kann. 
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